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Amtlicber {Teil.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben Sich unter dem 19 . Oktober d . I . gnädigst bewo¬

gen gefunden, dem Landbriefträger Ignaz Keßler in

Oberuhldingen die silberne Verdienstmedaille zu ver¬

leihen.
Mit Entschließung des Ministeriums des Großherzog¬

lichen Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten vom

28 . Oktober d . I . wurde Eisenbahningenieur Otto

B e r n e ck in Heidelberg zur Maschineninspektion Mann¬

heim , Regierungsbaumeister Karl Frank in Karlsruhe

zur Maschineninfpektion Heidelberg, Werkmeister Karl

Rothmund in Lauda zur Maschineninspektion Offen¬
burg und Werkmeister Heinrich Schmieg in Freiburg

zur Verwaltung der Hauptwerkstätte in Karlsruhe ver¬

setzt.
Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬

eisenbahnen vom 27 . September d . I . wurde Betriebs¬

assistent Oskar Risch in Wilferdingen nach Hornberg

versetzt. _
• _

Mcbt -Aintlicber XTeiL

Die Sanktion der österreichischen Sprachgesetze.
Am Samstag hat der Ministerrat beschlossen, die Ge¬

setze über die deutsche Landessprache der kaiserlichen Sank¬

tion zu empfehlen. Gestern ist diese Sanktion , wre em

Telegramm aus Wien meldet, vollzogenworden , das heißt,
daß der Kaiser dem Anträge des Ministerrates sofort
stattgegeben hat . Dieser Entschluß der Krone rst eme

höchst bemerkenswerte Kundgebung . Sie zeigt, daß der

Kaiser in dieser Angelegenheit , welche durch das Verhalten
der Tschechen für die allgemeine Politik so bedeutungsvoll
geworden ist, nachdrücklich und nach außen sichtbar die

Auffassung des Ministeriums unterstützt . Die Schnellig¬
keit bei der Erledigung der Sanktion beweist ferner , daß
der Kaiser die von tschechischer Seite vorgebrachten Ein¬

wendungen nicht teilt und in diesen Gesetzen nichts sieht ,
was die Rechte anderer Völker berühren oder gar verletzen
könnte . Auch der Wunsch dürste maßgebend gewesen sein ,
diese Frage möglichst rasch zun: Abschlüsse zu bringen ,
damit die Hindernisse verschwinden, welche die Einleitung
neuer Verhandlungen für die Arbeitsfähigkeit des böh¬
mischen Landtages und des Reichsrates bisher erschwert
haben. Die sanktionierten Gesetze sind , wie die „N . Fr .
Pr .

" schreibt , der Beginn einer ganz neuen Entwicklung
der Sprachenfrage in Österreich. Der Inhalt ist harmlos
und setzt nur fest, was seit Jahrtausenden war : die
deutsche Landessprache in den deutschen Wohnsitzen der
vier rein deutschen Kronländer . Nur eine bis zur Un¬
möglichkeit verzerrte Sprachenpolitik kann behaupten ,
daß solche Gesetze den nationalen Tatbestand irgendwie
verändern würden . Kein vernünftiger Mensch kann vor¬
aussehen, daß unter der Gleichberechtigung der Sprachen
das Recht jeder einzelnen Persönlichkeit zu verstehen sei ,
überall und ohne Rücksicht auf den Ort in der ganzen
Monarchie für ihre Sprache die gleiche Möglichkeit der
Anwendung zu verlangen , welche der landesüblichen
Sprache in den geschichtlichen Wohnsitzen der einzelnen
Volksstämme durch das Staatsgrundgesetz verbürgt ist.
Was in Niederösterreich, Oberösterreich, Salzburg und
Vorarlberg immer war , wird auch künftig sein und daran
wird sich nichts ändern . Staatsrechtlich und förmlich sind
jedoch diese Gesetze von hoher Bedeutung . Zum ersten¬
mal wird der Schutz nationaler Interessen und die Rege¬
lung des sprachlichen Verkehrs von deutschen Parteien
und von deutschen Landtagen in der Landesgesetzgebung
angestrebt und durchgeführt . Diesen Standpunkt hatten
früher nur die autonomistischen Parteien , und nament¬
lich die Tschechen : die Überweisung der nationalen Strei¬
tigkeiten an die Landtage und die Ausschaltung des
Reichsrates bei solchen Fragen war ein leitender Grund¬
satz der tschechischen Politik . Nun haben sich die Deutschen
auf diese Plattform gestellt und das Gebiet der deutschen
Sprache , wenigstens für die einsprachigen Kronländer und
Gemeinden, in der Landesgesetzgebung bestimmt . Das
ivird zweifellos auf die Behandlung der Sprachenfrage
m Böhmen wesentlich zurückwirken. Vorausgegangen ist
lvre gemeldet, der kaiserlichen Sanktion der Landesgesetze

die Annahme der Entlassungsgesuche der beiden tsche¬
chischen Minister . Die kaiserlichen Handschreiben sind in
Ton und Inhalt sehr wohlwollend. Dem tschechischen
Landsmannminister Dr . Zaczek sagt der Kaiser , daß er
ihm für seine „mit treuer Hingebung und vollster Loya¬
lität geleisteten Dienste" seinen wärmsten Dank aus¬
spreche . Das Handschreiben an den Ackerbauminister
spricht von seiner „mit unermüdlichem Eifer entfalteten
hervorragenden Tätigkeit " .

(Telegramm .)
* Wien, 3 . Nov. Die von den Landtagen Niederöster¬

reich , Oberösterreich, Salzburg und Vorarlberg beschlos¬
senen Gesetzentwürfe über den Gebrauch der Landes¬
sprache in den Landtagen , bei autonomen Behörden
ferner über den Gebrauch der Unterrichtssprache in den
staatlichen Landes-, Lehrer- und Lehrerinnen -Bildungs -
anstalten und an den Landesrealschulen erhielten gestern
die Sanktion Seiner Majestät des Kaisers .

Reichsfinanzen .
In der Zeit vom 1 . April bis zum Schlüsse des Mo¬

nats September 1909 sind nach dem „Zentralblatt für
das Deutsche Reich" folgende Einnahmen des Deutschen
Reiches an Zöllen, Steuern und Gebühren , abzüglich der
Ausfuhrvergütungen usw . , sowie Einnahmen der Reichs¬
post- und Telegraphenverwaltung und der Reichseisen¬
bahnverwaltung zur Ausschreibung gelangt :

Zölle 362 350 469 M . (gegen das Vorjahr -f- 69 331 248
M .) , Tabaksteuer 4912 433 M . (+ 223 462 M .) , Zigaret¬
tensteuer 10 681155 M . (+ 2 097 448 M .) , Zuckersteuer
78 926 095 M . (+ 1 879 974 M .) , Salzsteuer 26 737 728
M . (— 241246 M .) , Branntweinsteuer : a) Maischbottich¬
steuer — 5 874 699 M . (— 1912 898 M .), b) Verbrauchs -
abgabe und Zuschlag 83 985 455 M . (ft - 13 414 478 M .) ,
c) Brennsteuer — 128 168 M . (ft- 457 373 M .) , 6) Be¬
triebsauflage 30 067 M . (ft- 30 076 M .) , Schaumwein¬
steuer 4 912 034 M . (ft- 2110 078 M .) , Brausteuec
23 648 295 M . (ft - 2 071661 M .) , Übergangsabgabe von
Bier 2 891806 M . (ft - 490 353 M .) , Spielkartenstempel
795 622 M . (+ 22 308 M .) , Wechselstempelsteuer 9 371 291
M . (ft- 1102 009 M .) , Reichsstempelabgaben: A von
Wertpapieren 20 830 562 M . (ft- 7 746 468 M .) , B . von
Gewinnanteilschein- und Zinsbogen 252 055 M .
(ft- 252 055 M .), C von Kauf- und sonstigen Anschaf¬
fungsgeschäften 10066 528 M . (+ 4 759 647 M .) , D . von
Lotterielosen : a) für Staatslotterien 14 650 527 M .
(ft - 349 463 M .) , b)

'
für Privatlotterien 8 279 362 M .

(+ 986 680 M .) , E . von Frachturkunden 7 605 662 M .
F . von Personenfahrkarten 9 820 416 M . (ft - 392 712
M .) , G . von Erlaubnisscheinen für Kraftfahrzeuge
1 631 640 M . (ft- 253 532 M .) , H . von Vergütungen an
Mitglieder von Aufsichtsräten 2 463 377 M . ( ft - 1 460 106
M .) , ft von Schecks 275 269 M . (-ft 276 269 M .) , K . von
Grundstücksübertragungen 2 073 262 M . (ft - 2 073 262
M .) , Erbschaftssteuer 17 076 683 M . (ft- 5 176 892 M .) ,
Statistische Gebühr 809 148 M . (-ft 44 301 M .) , Reichs¬
post - und Telegraphenverwaltung 312 085189 M .
(ft- 18130 861 M .) , Reichseisenbahnverwaltung
63 117 000 M . (ft- 2 393 000 M .) .

Demnach sind die Reichseinnahmen um rund 135 Mill .
M . höher als in der entsprechenden Zeit des Jahres vor¬
her gewesen . Am bemerkenswertesten ist die Steigerung
der Einnahmen aus den sogenannten Börsensteuern um
rund 12,5 Mill . M.

Zolleinnahmen.
* Es ist interessant, die Zolleinnahmen der einzelnen

Monate des ersten Semesters im laufenden Finanzjahre
zusammenzustelleu. Im April betrug die Jsteinnahme
aus den Zöllen 45,7 Millionen Mk., im Mai 48,1 Mil¬
lionen Mk . , im Juni 57,8 Millionen Mk. , im Juli 76,3
Millionen Mk. , im August 62,4 Millionen Mk . und im
September 52,9 Millionen Mk . Man erkennt aus der
Reihe eine Einnahmesteigerung bis zum Juli und von
da wieder eine Verminderung . Die Einnahme des letz¬
ten Monats des Semesters ist zwar noch nicht auf den
Stand des ersten Monats znrückgegangen, nähert sich
ihm aber schon sehr . In der ganzen Einnahmebewegung
spiegelt sich natürlich die Wirkung der Einführung der
neuen Zollsätze wider. Da die neuen Zölle zum aller¬
größten Teile am 1 . August Platz griffen , wurden mög¬
lichst viele ihnen unterworfene Waren vor diesem Zeit¬
punkte in das deutsche Zollgebiet eingeführt . Daher

(Mit einer Beilage .)

stammt die hohe Einnahme des Juli . Die Folge der
Einfuhrsteigerung vor dem Inkrafttreten der neuen
Zollsätze war daher natürlich eine Einfuhrverringerung
in der Folgezeit . Man erkennt an den späteren Ein¬
nahmezahlen die Einwirkung ganz deutlich . Im übrigen
wird durch die Zahlen der ziffernmäßige Beweis für die
Richtigkeit der Behauptung erbracht, daß gerade in der
ersten Zeit nach der Einführung neuer Zölle oder Zoll¬
sätze die aus ihnen stammenden Einnahmen durchaus
nicht den Erwartungen entsprechen , die man auf sie für
die Dauer setzen darf .

Die Beratung der englischen Finanzbill.
(Telegramm .)

London , 3. Nov . Unterhaus . Gestern begann die
Lesung der Finanzbill , für die drei Tage in

Aussicht genommen sind . Austen Chamberlain bean¬
tragte dm Ablehnung der Vorlage. Er erklärte , daß
zwar manche Mängel aus dem Gesetz ausgemerzt , aber die
Vorwürfe der Opposition gegen seine Hauptgrundsätze die¬
selben seien. Er wiederhole seine Kritik an den Grundsteuern
und der Konzessionssteuer und erkläre, der Hauptnachteil des
Budgets sei , daß es abgefatzt sei mit der anerkannten Absicht ,
besondere Lasten auf besondere Volkskreise zu legen und diese
darum von der Regierung geächtet und verfolgt werden soll¬
ten . Die Opposition glaube, daß es noch andere Wege gebe ,
den finanziellen Erfordernissen zu begegnen . Chamberlain
schloß mit den Worten : „Laßt uns aus den Erfahrungen
unserer Kolonien und fremder Länder lernen (Ironischer
Beifall bei den Liberalen ) , laßt den Luxus der Reichen seinen
Anteil an den Steuern tragen , laßt die große Menge der
Einfuhrgüter aus dem Auslande ebenso ihren Anteil tragen .
Ihr Zoll trägt zum Vorteil des Marktes bei, von dem sie
profitieren ."

Auf die Ausführungen Chamberlains erklärte der
Attorney - General (Rechtsrepräsentant der Regierung im
Unterhauses R o b s o n , daß der Regierung bei der ErweitÄ-
rung der Steuergrundlagen drei Wege offengestanden hätten ;
unter diesen sei die Wahl nicht schwierig gewesen . Einmal ,
die Steuer auf den unverdienten, oft völlig unerwarteten
Wertzuwachs , dann die Besteuerung der Industrie und schließ¬
lich die der Arbeit in Form einer Steuer auf den allgemeinen
Konsum . Die Regierung entschied sich dafür , daß das geeig¬
netste Steuerobjekt der Wertzuwachs sei . Es sei aber
klar , daß Chamberlain Handel und Arbeit besteuern wolle.
Er bestreite entschieden , daß das vorliegende Budget ein
sozialistisches sei. Das vorliegende Gesetz hebe die Finanzen
in eine höhere Sphäre . England habe den Weg des Fort¬
schritts betreten , hinweg aus den bösen Zeiten , in denen die
Armen belastet wurden, um dem begünstigten Teile Nutzen
zu verschaffen. Gegen diese Art Politik seien die Vorschläge
des Budgets gerichtet . Die Opposition möge für die Vereite¬
lung dieser Vorschläge wirken. Je mehr diese durchkreuzt
würden , desto mehr würde darüber debattiert werden, und
mit desto größerer Entschlossenheit werde das englische Volk
daraus sehen , daß diese Vorschläge auch angewandt würden .
Ihre Anwendung könnte dann in den Formen geschehen, die
bei den Unionisten Bedauern Hervorrufen würden , das Budget

pponiert zu haben .
S n o w d e n (Arbeiterpartei ) erklärte, das Budget sei nur

m wenig sozialistisch , aber nicht revolutionär ; denn es würde
iner Revolution Vorbeugen . Es müsse von diesem Parlament
twas geschehen , um die großen Ungleichheiten zwischen
em Reichtum und der Armut , zwischen Luxus und
>ot zu beseitigen . Im weiteren Verlaufe seiner Aus>-

ihrungen gegen die Tarifreform erwähnte Snowden dK
>tzten Wahlen in Deutschland , dre ausschließlich
nter dem Eindrücke der jüngsten Steuergesetze ausgefochten
wrden seien. Alle deutschen Sozialisten seien auf Grund
iner schmerzlichen Erfahrung Freihändler . Wenn es möglich
>i durch die Besteuerung des Auslandes Einkünfte zu er .

4, . ^ />fi <3VnKrfifmiH tttrfrf .

Roosevelt über die Ansiedlung in Ostafrika.
In Nairobi in Britisch - O .stafrika hielt der

frühere Präsident der Union, Roosevelt , bei einem

ihm von der weißen Bevölkerung gegebenen Bankett

eine Ansprache , in der er , wie das „Deutsche Kolonialbl ."

berichtet, u. a . ausführte : „Die Menschen, die hierher
kommen müssen von der gleichen Sorte sein, wie jene
Männert die vor dreißig Jahren im fernen Westen , in

das Felsengebirge und in die Prärien gezogen sind . Von

Zucker und Baumwolle an bis zum Weizen und zur
Wolle, Äpfel und Erdbeeren, fast alles gedeiht hier , und

ich bin der Überzeugung, daß besonders im letzten Jahr¬

zehnt der Bau der Uganda- Eisenbahn den Kredit der

weißen Rasse erhöht hat . Sie haben damit einen
dauernden High Way geschaffen zwischen dem reichen
Zentralafrika mit seinem rein tropischen Charakter und
dem Ozean . Ich bin selbst ein Expansionist : wir erwarten
nicht , daß der Panamakanal sich sogleich bezahlt macht,
aber er mußte gebaut werden, und dies war unsere Auf¬
gabe . Ebenso war es hier. In Ihrem eigensten In¬
teresse lag es, eine Schienenverbindung zwischen der



Küste und Zentralafrika herzustellen. Bei alledem hoffe
ich, daß Sie nie aus den Augen verlieren werden , daß
eine Ansiedlungskolonie für Weiße am Ende doch nur
dadurch geschaffen wird , daß dem eigentlichen Heim¬
gründer die günstigste Gelegenheit zur Ansiedlung ge¬
geben wird . Die wirklichen Ansiedler sind alle diejenigen
Leute , die nicht erwarten , große Vermögen zu machen ,
sondern nur den Lohn ihrer harten Arbeit und ange¬
nehme Heinistätten für sich und ihre Familien zu finden,
und die von der Hoffnung erfüllt sind , daß ihre .Kinder
gesund und kräftig aufwachsen, um einst ihr Erbe an-
treten zu können. Der Heimgründer , der eigent¬
liche Ansiedler , ist zu ermutigen und nicht der Spe¬
kulant . Die erste Erfordernis für die Kolonie ist es,
Ansiedler zu gewinnen , die in ihr ihre endgültige Heimat
erblicken , die ihr Eigentum iu ihren Farmen sehen und
ihren Lebensunterhalt aus dem Boden nehmen . Wäh¬
rend Sie so den weißen Mann in der Kolonie festseben,
lassen Sie nicht außer acht, nicht nur um der Gerechtig¬
keit willen , sondern in Ihrem eigensten unmittelbarsten
Interesse , daß der Schwarze gerecht behandelt
werden muß , daß ihm Schutz zuteil werden soll, daß ihm
auch aufwärts geholfen und er nicht niedergedrückt wird .
Brutalität und Ungerechtigkeit sind besonders hassens¬
wert , wenn sie an Hilflosen geübt werden. Ich habe
nichts übrig für Sentimentalitäten . Ich glaube sogar,
Sentimentalität kann unter Umständen mehr schaden als
Brutalität . Es ist ganz ausgeschlossen, daß die Stämme
hier herum sich je selbst vorwärts bringen können ; olnc
weiße Führung und Anleitung werden sie die
Kolonie niemals vorteilhaft fördern und auch dann wird
der Fortschritt nicht das Werk von Jahren , sondern von
Generationen sein . Hier in der Kolonie ist Platz für
jeden guten Bürger . Kümmern Sie sich auch nicht
darum , aus welchem Lande der Mann kommt, lassen Sie
es auch nicht Ihre Sorge sein , wie er seinen Schöpfer
anbetet , vorausgesetzt , daß er ein redlicher Mann ist .
Der wichtigste und ausschlaggebendste Faktor für den
Erfolg jedes Ansiedlers bleiben die eigenen Fähigkeiten
und der eigene Charakter . Es mag wohl manchmal
berechtigt sein , die Regierung um Hilfe und Unter¬
stützung anzugehen , aber man kann mit absoluter Sicher¬
heit annehmen , daß ein Pfund Klagen über die Regie¬
rung nicht so viel hilft , wie eine Unze eigener Arbeit .

"

Die Lage in Griechenland.
(Telegramm .)

* London, 2 . Nov . Wie der Korrespondent des „Daily
Telegraph " berichtet, wurden Typaldos und seine Offiziere
von der Mannschaft sofort im Stich gelassen ,
als von den loyalen Schiffen das Feuer eröffnet wurde . Bis
dahin hatten Typaldos ' Matrosen geglaubt , im Einver¬
nehmen mit der ganzen Flotte vorzugehen . Soweit die Ge¬
schütze der Meuterer feuerten , waren sie von den Offizieren
selbst bedient . Schließlich mußten die Offiziere das Weite
suchen. Ihre Absicht, dazu den Zerstörer „Aspis " zu be¬
nützen, dessen erster Offizier Cleomenes mit ihnen sympathi¬
sierte , wurde durch die Warnung Cleomenes ' vereitelt , daß
seine Matrosen gegen die Meuterer erbittert seien und daß
er Mühe habe, seine beiden Schiffsfähnriche vor der Wut
der Mannschaft zu retten . Daher blieb Typaldos nur der
Landweg offen . Cleomenes selbst wurde von seinen Leuten
in Eisen gelegt und die „Aspis " von der Mannschaft nach
Korinth gebracht, wo Cleomenes den Behörden übergeben
wurde . Auch die Mannschaft des „Velos "

, den der erste
Offizier , Zoras , nach Brindisi bringen wollte , empörte sich
dagegen und führte das Schiff von Ägina nach Salamis
zurück . Dort sind jetzt alle Schiffe wieder beisammen . Der
ganze Schaden beträgt nur rund 200 000 Franken .

Persien .
( Telegramme .)

* St . Petersburg , 3. Nov . Die in der Nähe des Kaukasus
ansässigen Stämme der Schahsewennen und K a r a d -
schadagen beschlossen, für den frühere » Schah ein¬
zutreten . Sie belagern gegenwärtig Ardebil . Da
durch diese Tatsachen dem russischen Vizekonsulat und den
dortigen russischen Untertanen zweifellos Gefahr droht,
anderseits die aus Täbris und Teheran entsandten persischen
Truppen nicht sobald dort eintreffen , beschloß die russische
Regierung unverzüglich , die Schutzwache des Vizekonsu/ -
lats in Ardebil zu verstärken , und zwar durch
einen Truppenteil aus dem angrenzenden Militärbezirk des
Kaukasus , nicht aber durch einen Teil des in Kaswin
oder Täbris stationierten Truppendetachements , da der Trans¬
port dieser Truppenabteilung nach Ardebil mehr Zeit er¬
fordern würde .

Teheran , 2 . Nov . Die Räubereien im Süden
Persiens nehmen zu . Die Straße von Jsfahan nach
S ch i r a s ist von mehreren hundert Räubern beseht. Vor
einigen Tagen zerstörten Räuber den englischen Telegraphen
in Deschti A r d j a n . Die Telegraphenvcrbiudung mit
Abuschir war 24 Stunden unterbrochen . Der Telegraph
arbeitet auch heute noch sehr schlecht .

Luftschiffahrt.
(Telegramme .)

* CSln , 3 . Rov . Das Militärluftschiff „M ll " ist diese Nacht
um 1l Uhr 23 Min ., der „P II " um 11 Uhr 32 Min ., der „Z II "
um 11 Uhr 52 Min . aufgcstiegen . Sämtliche Aufstiege gingen
glatt und schnell von statten . Trotz der späten Nachtstunde
hatte sich ein zahlreiches Publikum zu dem Aufstieg eingefunden .

* Königswinter , 3 . Nov . Auf der Rückfahrt schwebte „M II "
um 2 Uhr 30 Min . , „P II " um 2 Uhr 37 Min . und „ Z II " um
2 Uhr 10 Min . über unserer Stadt .

* Cöln , 8. Nov . „ lA . II .
" ist um 8 Uhr, „ P I .

" eine Viertel¬
stunde später und „Z. II .

" um 9 Uhr 34 Min . bei Cöln -Bicken -
. dorf glatt gelandet .

_
• Antwerpen , 3. Nov . Rougier stellte gestern einen

Höhenrekord mit einem Flug von 270 in Höhe auf .* R «m , 3. Nov . Leutnant Rovetti , der durch einen
Propeller des Militärballons getötet worden ist , wurde

gestern nachmittag beerdigt . D -
des Königs lag , folgten u . a . •
Kriegsminister , zahlreiche 0 .
darunter mehrere fremde M : • ■ 1 ^
waren etwa 00 000 Menschen , v . ;-
Trauerzug zu sehen.

* Fiume , 3 . Nov . Bleriot
Abbazia und Fiume au .- einen
Quarnero zu veranstalten .
• * Odessa, 3. Nov . Ter Aeronaut G i >
einen Probeflug , um seinen F-!ug ü !
Meer vorzubereitcn . Er landete , nach m m
meter in zehn Stunden duraisieg
der rumänischen Grenze .

Fing in -. ■- !

| - r t uuH vm ':
■ daS « cbwnrze
er 3 0 0 m ! ! o -
ü hatte , unweit

Srossberzogtum IBa^cn.
* Karlsruhe , 3 . November .

** Borortzug Haltestellen . Die '.••dfert ' -l " -m- befugni » t de»
Vorortzughültestellcn für den G -.-päck - und Erpreßgutverkehr
sind teilweise erweitert worden . Soweit solche Haileiiellen
zur Gepäck - und Expreßgutabfertiguug üverhauvt eingerichtet
sind, ist die Höchstgewicktsqrenze überall da auf 00 kg erhöht
worden , wo dies 'mit Stücksicht auf die örtlichen Verhältnisse
und die Einrichtungen , der Haltestellen angängig war . . Für
einige Haltestellen ist die Abfertigung schwererer Gepäckstucre als
25 kg an die Bedingung geknüpft , daß der Aufgeber sich zur
sofortigen Abnahme am Zug bereit erklärt . - Angekömmene
Expreßgüter werden von den Haltestellen durch die Post angc -
meldet .

Die Abfertigungsbefngnisse der einzelnen vattestellen sind aus
den Schalteranschlägen zu ersehen , auch erteilen die Stationen
und das Verkehrsburcau der Großh . Gcneraldirekriou der
Staatseisenbahnen Auskunft .

** In der Nacht vom 30./81 . Oktober stießen in Immen¬
dingen zwei Rangierabteilungen zusammen , wobei das . Gleis
nach Waldshut gesperrt wurde . Bei Den Frühzügen 1732/1733
wurde der Verkehr durch Umsteigen aufrecht erhalten . Zug 1737
( ab 8 Uhr 02 Min . ) verkehrte lviever rrgelmätzig . Verletzt
wurde bei dem Zusammenstoß niemand .

* ( Großherzogliches Hoftheater . ) Von ^der Gencraldirektion
wird uns mitgeteilt : „Hohes Spiel "

, Schauspiel von Erufk
D i d r i n g , gelangt morgen , Tounersrag den 4. November ,
zur ersten Wiederholung . Das Werk wurde bis jetzi auf -
gesührt im Hofburgtheater in Wien , im Berliner Hebbeltheater ,
an den Hoftheatern in München und Brouuschweig , in Han¬
nover , Erfurt , St . Petersburg , Stockholm . Hetsiugssors und
Agram . Zur Aufführung angcnomnien ist es ferner am Hos-
thcater in Stuttgart , von den Theatern in Pilsen , Kopenhagen ,
Christiania und Klausenburg . Die Vorstellung am Donners¬
tag beginnt um halb 8 Uhr.

* ( Karlsruher Streichquartett . ) Täs zweite Abouuements -
kouzert findet am Montag den 8. November , abends 8 Uhr, im
Museumssaal statt . Zur Aufführung gelangen Streich¬
quartette von Tanejew , Glazounow und Dvorak .

£ ( Kaufmännischer Verein Karlsruhe . ) Der gestrige Vor¬
tragsabend brachte ein ganz eigenartiges Thema , eine Betraclp-
tung über das Jneinandergreifen und Zusammenwirken wis -
senschaftlichen und künstlerischen Schaffens und Forschens . Der
bekannte Dresdener Staatsanwalt und ausgezeichnete Krimi¬
nalpsychologe Dr . Erich Wulfsen sprach über „Krinünalpsy -
chologie und Pathologie in Gerhart Hauptmanns Dra¬
men ". Er gab einleitend einen kurzen Überblick über die Wand¬
lungen des Dramas und seine Abstufungen vom alt¬
klassischen reinen Handlungsdrama bis zum rein psycholo¬
gischen Schauspiel . ( Goethes Jpbigenie , Tasso) . Grrhart
Hauptmann ist als hervorragender Schöpfer des mo-
dernen psychologischen Handlungsdramas zugleich der Vertre¬
ter der künstlerisch-wissenschaftlichen Synthese , in deren Zeichen
die heutige Kultur steht. Ohne jede Tendenz , einfach aus den:
Wirken des Unterbewußtseins des Genies heraus , hat er iu seinen
Schauspielen die psychologischen Probleme erlaßt und in ihrer
künstlerischen Behandlung mit wunderbarer Sicherheit die glei¬
chen Erscheinungen gestaltet , die von der wisseuschaftlich-psvcho-
logischen Forschung erkannt worden sind. Der Sledner ließ daun
vom Standpunkt des Kriminalpjychviogeu iu autzeruroeuUich
fesselnder geistvoller Darlegung die psyckvlogifch-pathologiickvn
Bestandteile in den einzelnen Dramen hervortreten : die Psvcbo-
logie des Abstinentismus im „Sonnenaufgang "

, die kriminellen
und pathologischen Charakterzüge des Pults in den „Webern " ,
die naturwissenschaftliche Vererbungsfrage im „ Friedensfest ",die Komödie des typischen gcmüt - und humorvollen Spitzbuben -
tums im „Biberpelz "

, die erotischen Einflüsse auf das künstle¬
rische Schaffen die pantheistischcn Cvolutwnsgrbanten ' in . der
versunkenen Glocke " und „ Griseldis "

, die erotisch- religiöse
Historie im „Hannele " usw . Es war eine ganz eigenartige Be¬
leuchtung der Hauptmamrschen Werke die lebhaftes Interesse
fand und dem vorzüglichen Redner vielen Beifall eintrug . Dem¬
nächst werden wir ja Gelegenheit haben , Hauptmann selbst zu
hören und die künstlerischen und C timmungsmoment » seiner
Dichtungen auf uns wirken zu lassen . Dabei wird uns der
gestrige Einblick in das Wesen seiner psychologischen Erkenntnis
nur förderlich sein .

* ( Städtische Statistik . ) Im Rheinhafen sind im Sep¬
tember 199 (1908 : 200 ) Schiffe mit , insgesamt 09 384
( 1908 : 78 020 ) Tonnen angekommen und , 176 ( 142) Schiffe
mit zusammen 14 868 ( 13 336 ) Tonnen abgegangen . — Auf
der Städtischen Straßenbahn wurden im gleichen Monat
im ganzen 1 154 220 ( 1 041660 ) Personen befördert . Die
Einnahmen beliefen sich auf 100 483 M . ( 89 976 M . ) . Die
Zahl der abgefahrenen Wagenkilometer betrug 201 230
( 237 905 ) . — Bei der Städtisches » Sparkasse betrug die
Zahl der Einlagen im September 0402 ( 4888 ! mit einem Ge¬
samteinlagebetrag von 835 902 M . ( 731 348 M . ) . Davon ent¬
fallen 182 849 M . ( 620 239 M . ) auf 083 (924 ) Ncucinlagcn .
Abhebungen fanden 3702 (3060 ) statt , im Betrage von 683 660
Mark ( 500 700 M . ) .

± ( Aus dem Polizeibericht . ) Im Laufe des gestrigen Tages
wurde einem Dienstmädchen in der Lammstraße mittels Ein¬
bruchs eine silberne Tamcnuhr mit dem Monogramm „ L . S .

"
im Werte von 15 M . gestohlen . — Verhaftet wurde
ein 22 Fahre alter Schneider aus Krefeld , den die Staats¬
anwaltschaft Düsseldorf wegen Diebstahls verfolgt ; dann
eine 26 Jahre alte Händlerin aus Westerbauer , die dabei be¬
treten wurde , als sie ein gestohlenes Kleidungsstück trug ; ferner
ein 16 Jahre aller Ausläufer von hier , weil er im Friedrichs¬
bad zwei Portemonnaies mit Inhalt stahl.

ijs : ( Aus der Sitzung der Strafkammer II vom 2. November . )
Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Oser , Vertreter der
Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Dr . R u d m a n n.— Mit einer unter Ausschluß der Öffentlichkeit verhandelten
Anklagesache nahm die Sitzung ihren Anfang . Der 40 Jahre
alte verwitwete Kettcnmacher Jakob Friedrich W e i ck aus

. <v ' - "
yAiv -i r i •; !
-

iif ' , 18/i '
int 3 Fast
fiel ) iint T '

iii
Uilf

uitai’ li'

f-ui -c :
; Hu

Fn dm . übr ' -m
.-fungeu .

Q-«1H.

;u v ; .
8 11.

- 'onateii
m/ois und
; u h ! 1- s

■ ;? ans
is auf die
,i :u- ■ XV,-:-

und
Handelte es

- Vom B »deu, » e, - >e. . , ' uIh uge :
den raschen Flukluallonc », der almospbä stieben '/n : m,' wurde „
in der leiwit Lrwberwvch » die I n t e ß i n a l k « t a r r .h, •
etwas häutiger u . uiv,u In derselben Zeit vu sich auch die
I n f l u e it .■a , bekanntlich ein infcPwstr Bronchialkatarrh
stellenweise einaenißet , obgleich dieselbe bisher e-i .wn gutartigen
Werlaus nahm . — Im Handel mit neuen 3 c id inen istdie wünschenswerte Lebhaftigkeit noch nicht eingetreten . ob-
loohi die Preise non den Produzcnteu fear müßig gchalreu
werden und die Oualilät des ! 909er Gewächses jene, - des Vor¬
jahres zum mindesien gleichtoruiut. Bei der jüngsten Ver¬
steigerung des HervstcrträgnineH aus den der Stadtgcweinde
Radolfzell getzörigeu Friediuger Schloß,reden wurden folgende
Preise e >zieli : Weißwein 28 M . und Rotwein 40 M . pro
.wiu ' Iiu ' i'. Das erzielte CumUum des Weißweins betrugN Hektoliter und jenes des Rotweines 30 Hektoliter . Eine
rajckc Xdacksraist - maetst sich zllrzeit nach seinem Ta ' felobm .
besonders Reinetten und Lcderäpfeln bemerkbar. Ansehnliche
Sendungen derselben gingen von Bodman , Espasingen und
Ludivigsliafeu .tzach - dem '

Tchivarzwald und ' dein . Bre .isgari 'ab
lind Ivurden . durchschuttisich 'mit 30 Pf / pro Siilo bezahlt .* .KUeittc Rnchrichtcu aus Baden . Ter Baunnternehvier
A rtur >s -ckiw c i z c r , der am Samstag . vor dem Schwur¬
gericht iu Manuhcnn abgeurtcilt wurde , hat auf Einlegungeiner Revision verzichtet . — In Pforzbeim wurden zwei
Italiener namens Gidini ( alias Rubiana ) nnd Condi ( alias
Scarpa ) verhaftet , die im verflossenen Sommer in Heidelberg
« chmucksachen tm Werte von 6000 M . entwendeten . — Aus
Bruchsal wird berichtet : Der Zigarrenarbeitcr Philipp
F^ e u e r st e i n von Forst hat eingestanden , am Sonntag den
17. kttober den Waldhüter Firnkes mit einem Stellmesser
ermordet zu haben . Firnkes hatte den Feuerstein beim
Wildern überrascht und wollte ihm das unter den Kleidern
verborgene zerlegbare Gewehr entreißen . Er erhielt dabei von
Feuerstein die tödlichen Stiche . — In Linkenheim grassiert der
Scharlach unter den Schulkindern . Tie Krankheit hat be¬
reits fünf Opfer gefordert . — In der Nacht vom 17 . auf18. September 1904 wurde auf einer Wiese bei Altenheimder Dienstkneckit . Richard Schuster aus Chemnitz von zwei mit
ihm gereisten Handwerksburschen im Schlafe erdrosseltund seiner Habseligkeiten beraubt . Die Mörder . Friedrich
Wilhelm Reichert aus Schnittweiler , welcher setzt seine lcbcns -
läugliche Zuchthausstrafe in Bruchsal verbüßt und der Kut¬
scher Echlumbrecht aus Weilach , wurden vom Sctiwurgericht
Ottenburg am 5 . Januar 1905 abgeurteilt Der letztere er¬
hielt eine Gefängnisstrafe von 14 Jahren . Da im Landes ,
gcfängnis Brucksal sein Verhalten erhebliche Zweifel an der
Zurechnungsfähigkeit des Verurteilten aufkommen ließ , wurde
durch angestellte Untersuchungen festgestellt , daß der inzwischenin die bayerische Irrenanstalt Egolfing verbrachte Sträfling
schon zur Zeit seiner Verurteilung geistesgestört war . In dciir
daraufhin , auf Antrag der Großh . Staatsanwaltschaft ein -
gcleiteten Wiederaufnahmeverfahren wurde Schlumbrecht nun¬
mehr am 5. Oktober d. I . von der Strafkammer I des Großh .
Landgerichts in Offenburg von der damals erhobenen Anklage
freigesprochen . — Das Offenburger „Volksb l a t t ")
das seither dreimal wöchentlich erschienene Parteiorgan der
Sozialdemokratie für Mittelbaden , stellte mit der am
Sainstag erschienenen Nummer 127 des 4. Jahrganges sein
Erscheinen ein . — Die Strafkammer in Freiburg ver¬
urteilte den 43 jährigen Wilhelm Heyden aus Rostock wegenS a c cb a r i n scbmuggels im großen Stil zu 11 Monaten
Gefängnis und 2800 M . Geldstrafe . — In Tonauefchingen
feuerte der 23 Jahre alte Bierbrauer März in der ' Wirtschaft
zur „Traube " mit einem Revolver auf die Kellnerin Häusler
vmi Fürstenbcrg . Zwei Kugeln drangen Irin Xtzädclien in den
Kopf. Dasselbe wurde lebensgefährlich verletzt ins Kranken¬
haus gebracht. März » welcher die Tat aus Eifersucht beging ,ist verhaftet . — In Hüfingcn ging der große Heuschopf de»
BärcnwirtS Louis Geng in Flammen auf . Der anstoßendeBierteller konnte größtenteils gerettet werden . Der Sstrideu
beträgt gegen 8000 M . Es wird Brandstiftung vermutet
Ein großer Brand wütete gestern in Wvlterdingcn . Dort ,fielen die Ziegelei von I . Bast , sowie L' :e dazu gehörigenWobu - und Okonomiegebände dem verheerenden Elemente zum
Opfer. Von den Fahrnissen konnte nur weuig gerettet werden .Der Schaden beziffert sich auf ca . 80 000 8?i . - Am 14. No¬
vember feiert das freiwillige Feuerwehrkorps in Hüfingen das
Fest seines 40 jährigen Bestehens .

Der Haushaltungsplan der Handwerkskammer ».
* Die alljährlich nach einheitlichen Grundsätzen auf -

gestellten Haushatlnugspläne und Rcchuungarrgcbuifse der
vier badischen Handwerkskammern lassen die
weitverzweigte Tätigkeit dieser auf der Grundlage der Selbst¬
verwaltung aufgebauten Interessenvertretungen des Hautwe - ls
deutlich erkennen. Aus dem Anwachsen der Gesanitjumimu
der laufenden Einnahmen und Ausgaben feit Errichtung der
Kammern ergibt sich eine wesentliche Steigerung des Geschäfts -
umfangcs .

Nach den Voranschlägen ist , den „Stat . 'Mitteilungen für da -
Großherzogtum Baden " zufolge, , in dem riieH ganz zehnjährige, : '
Zeitraum von 1901/02 bis 1909/10 der Jabresledarf der Kani-
wenn zur Bestreitung des Aufwands für die laufenden iäbr - .
lichen Ausgaben insgesamt um nahezu 60 000 M . (von 76 00*
aut 124 00! ; Ä’t . ) gestiegen und die taufende » Einnabüien p r
1909/10 weisen ein Mehr von beinahe 13000 M . gegcnül ' v
jenen von 1901/02 m f ( 76 000 — 118 000 M - ) .

Von dem e/csamibedarf der vier Kammern sür das Bericm :-
iahr 1909/10 ( 124 050 M . ) sind zusammen 67 390 M . oder
54,32 Proz . sür die Bestreitung der Verwaltungskostcn
vorgesehen , und zwar 45 990 M . für persönliche und 21 400 M .
für sachliche Verwaltungsausgaben . Die persönlichen Verwal¬
tungsausgaben insbesondere setzen sich zusammen aus 8300 M.
für Kosten der Sitzungen der Kammern , Vorstände , Gescllcn -
und Prüfungsausschüsse , Ausschüsse für das Lchrlingswcscn und
Kommissionssitzuugen , aus 34 490 M . an Gehältern und Ver¬
gütungen und 3200 M . für Reisecntschädigungen . Die Anteile
der Verwaltungskosten an dem Gesamtausgabebedarf der vier
Kammern schwanken -wischen 49,36 Proz bei Freiburg , 53,30
Proz . bei Karlsruhe ', 55,06 Proz . bei Mannheim und 61,23 Proz .
bei Konstanz.

Die M -.rßnahmcn un -
'

- inrichtungen der .Handwerkskammern ,
durch w , iuv big Handwvricr auf den verschiedensten Gebieten
geförd» >> uvvii i ; 'sollen .

'
H» d e.ahlreicher

' tmd mannigfaltiger
Natur . Für v

' ' F ö r v- i - n o des L e h r I i " a s - un ^ -
Gesellen w . f r » s !'eben die Kammern in ihren Voran¬
schlägen für das Beria . tsjahr 1909/10 zusammen 24 840 M . ein-



gestellt. Im einzelnen finden diese Mittel Verwendung als
Beihilfen an Fachschulen, zur Deckung der Kosten der Beaus - '

tragten , der Gesellenprüfungen und Ausstellungen von Gesellen¬
stücken und Lehrlingsarbeiten , ferner als Zuwendungen zum
Besuch an Ausstellungen und Fachschulen, Beihilfen an arme
Knaben zur Erlernung eines Handwerks und dergl . mehr . Eine
wesentliche Unterstützung durch die Kammern finden auch alle
auf die Förderung der Handwerksmeister gerich¬
teten Bestrebungen durch Unterstützung von Borbcreitungs -
kursen zu den Meisterprüfungen , von sonstigen Unterrichts - und
Fachkursen , durch Übernahme der Kosten der Meisterprüfungen ,
Gewährung von Beihilfen zum Besuch von Fachkurfen und Aus¬
stellungen an Handwerksmeister usw . Die in den neuesten Vor¬
anschlägen zwecks Förderung des Handwerks im all¬
gemeinen in Aussicht genommenen Mittel belaufen sich auf
nahezu 10 000 M . Aus diesen Beträgen werden u . a . bestritten
die Kosten der von den Kammern veranstalteten Vorträge
in gewerblichen Vereinen , die Auslagen , welche entstehen durch
Beiziehung von Sachverständigen , durch Erteilung von Rechts¬
auskünften , durch Maßnahmen zur Bekämpfung des unlaute¬
ren Wettbewerbs , die Aufwendungen für Förderung des Ge -
noffenschafts- und gewerblichen Vereinswesens , die Beihilfen
zur Veranstaltung von gewerblichen Ausstellungen und zur
Förderung des Arbeitsnachweises .

Als Einnahmen für die Deckung der laufenden Aus¬
gaben der Kammern kommen außer dem allgemeinen Staats -
zuschutz von je 5000 Mark an die einzelne Kammer zunächst
noch die gesetzlich vorgeschriebenen Beiträge der Gemeinden in
Betracht , die für 1909/10 auf zusammen etwas über 70 000 M .
veranschlagt sind. Die Zahl der nach dem Staatssteuerkataster
zu den Kosten der Handwerkskammern beitragspflichtigen
Handwerksbetriebe beträgt im Großherzogtum zurzeit rund
68 800 . Die aus sonstigen Einnahmen , wie Zinsen , Prüfungs¬
gebühren , Erlös aus Drucksachen usw ., den Kammern noch zu¬
fließenden Deckungsbeträge belaufen sich insgesamt auf
28 670 Mark.

HlerrestsWcrchvictzten und Mekegvarnme .
* Berlin, 3. Nov. Seine Majestät der Kaiser hörte

gestern im Neuen Palais bei Potsdam den Vortrag des
Chefs des Militärkabinetts vonLyncker . _ _

» Paris , 3. Nov . Die Leitung eines großen Bazars in

der Rue Rivoli hatte den Ladenschluß auf ^ 8 statt
ouf

*7 Uhr angesetzt. Gegen Abend wurden vor dem Waren¬

hause Kundgebungen veranstaltet . Mehrere Trupps
besetzten die Verkaufsräume und forderten di« Angestellten
auf, ihre Posten zu verlassen . Die Polizei räumte das

Warenhaus und zerstreute die Manifestanten , deren Zahl auf
20000 geschäht wird . Mehrere Verhaftungen wurden vor¬

genommen.
* London, 3. Nov . Nach dem Endergebnis der Muni¬

zipalwahlen in London und in den Provinzen
ist die Sozialdemokratie überall zurückge¬
schlagen worden .

* Newport , 3. Nov . Bei den gestrigen städtischen Wahlen
wurde Tammany Hall geschlagen . Nur der Kandidat

für den Posten des Bürgermeisters , der frühere Richter
Gayomor , wurde gewählt . Der Ausfall der Wahlen
nimmt Tammany Hall jeden Einfluß auf die städtische Ver¬

waltung .
* Newyork, 2. Nov. Nach einem dem hiesigen Konsul

von Nicaragua zugegangenen Telegramm des Präsiden¬
ten Zelaya haben die Regierungstruppen den Revo¬
lutionären bei Boca San Carlos eine schwere
Niederlage beigebracht.

Devfchreoenes .
Kiel, 2 . Nov . Seine Königliche Hoheit Großadmiral Prinz

Heinrich hat sich mit folgendem Tagesbefehl von der Hoch¬
seeflotte verabschiedet.

Unerschrockenheit, zielbewußte , stille , nur auf den Ernst¬
fall gerichtete Arbeit , Verschwiegenheit , straffe Disziplin
bei Wohlwollen der Vorgesetzten gegen die Untergebenen ,
treue Kameradschaft — diese Tugenden sollen in immer
höherem Maße . Offiziere und Besatzungen der Hochsee¬
flotte auch künftig auszeichnen ! Mit diesem Wunsche lege
ich mein Kommando auf Allerhöchsten Befehl Seiner Maje¬
stät des Kaisers und Königs nieder ; ein Kommando , auf
das ich stolz war , welches aufzugeben mir unendlich schwer
wird , und auf welches ich zurückblicke dankerfüllten Herzens
gegen alle meine bisherigen Untergebenen .

Frankfurt a. M>, 3. Nov . In der Kapelle des israelitischen
Friedhofes fand heute vormittag unter überaus zahlreicher
Beteiligung die Leichenfeier für Leopold Sonne mann
statt. Der Sarg stand auf einem Katafalk , umgeben von
einem Lorbeerhain und bedeckt mit zahlreichen prachtvollen
Kränzen . Ein Gebet des Geistlichen und eine Motette , vor¬
getragen von den ersten Solisten der Frankfurter Oper ,
leiteten die Feier ein , Sodann hielt der Geistliche die Ge¬
dächtnisrede, in der er die segensreiche Lebensarbeit des Ver¬
storbenen in ergreifenden Worten schilderte . Nach aber¬
maligein Chorgesang wurde der Sarg unter den weihevollen
Klängen eines Posaunenchvrs zur Grabstätte getragen , wo
zahlreiche Ansprachen gehalten wurden . Der Präsident der
Zweiten württembergischen Kammer , Payer , schilderte die
politische Bedeutung Leopold Sonnemanns . Namens des
Verlages und des Redaktion der „Frankfurter Zeitung " sprach
Direktor E u r t i ; der stellvertretende Vorsitzende der Stadt¬
verordnetenversammlung , Dr . Herz , gedachte der erfolgj-

reichen Tätigkeit Sonnemanns im Dienste der Stadt Frank¬
furt a . M . Unzählige Kränze wurden auch am Grabe , viel¬
fach mit Ansprachen, niedergelegt . Mit abermaligem Chor¬
gesang schloß die ergreifende Feier .

Neuwied , 3 . Nov . Aus der Pfarrkirche in Rübenach wurden
seltene und kostbare Meßgeräte im Gesamtwert von 25 000 M . ,
darunter eine Monstranz im Werte von 22 000 M . ge¬
stohlen .

Wien , 3 . Nov . Im Alter von 74 Jabren starb der Bassist
Freiherr von Rokitansky , der mehr als 30 Jahre der
Wiener Oper angehörte .

Paris , 3. Nov . Aus Algier wird berichtet, daß die fünf Des¬
serteure von Casablanca , und zwar die Deutschen Bens
Und Hermann , ferner ein Schweizer , ein Russe und ein Öster¬
reicher , welche vor einigen Monaten begnadig ; . wurden und
gleichzeitig aus französischem Gebiet ausgewiesen worden sind,
um 21 . Oktober Oran verließen , um sich zu Fast nach Algier zu
begeben, wo sie in völliger Erschöpfung an langten ; sie werden
heute durch die Vermittlung ihrer Konsuln heimbefürdert
werden.

Paris . 3. Nov . Das Jnterefle , das die Bevölkerung dem
Steinheilprozeß entgcgenbringt , zeigt sich besonders darin .

daß sich bereits gestern abend vor dem Gitter des Justizpalastes
mehrere hundert Personen ansammelten , wo sie die Nacht aus¬
harrten , um zur heute mittag beginnenden Verbandlung Ein¬
laß zu finden oder ihren Platz nicht zu verlieren . Eine Dame
bot einem Camelot 100 Franken dafür an ) daß er ihr seinen '

Platz überließe .
London, 2 . Nov . Ter deutsche Generalkonsul Johannes

und Gemahlin hielten einen Empfang im Hause Rüssels
Square Nr . 51 ab, das vom 15 . November ab als General¬
konsulat dienen soll. Zu dem glänzend verlaufenen Empfang
timten 200 Personen , darunter der deutsche Botschafter , die
Mirglicder der deutschen Botschaft und Vertreter der deutschen
Kolonie erschienen.

London , 2 . Nov . Der Maler William F r i t h ist heute im
Alter von 90 Jahren gestorben.

Cambridge , 2. Nov . Der Vizekanzler der Universität erhielt
von H . F . T . I a r k s ,_ Teilhaber der Firma Schröder & Co . ,
bie unlängst 20 000 Pfund für eine germanistische Professur
gestiftet hat , einen Brief , in dem dieser mitteilt , er stifte der
Universität , _um das Studium des Deutschen zu
fördern , 5000 Pfund Sterling zur Ausstattung einer
oder mehrerer Schülerstipeudien . Diese Stiftung soll zum
Andenken an den Vater des Spenders den Namen I a r k s
German Soelarships tragen .

Madrid , 2. Nov . Auch im östlichen Teile Spaniens richtete
das Unwetter großen Schaden an , namentlich in den
Gegenden von Barcelona , Tarragona und Castellon . Die
Überschwemmungen vernichteten in vielen Orten die Ernte
und unterbrachen die Schienenwege . Viele Gebäude drohen
einzustürzen .

Madrid , 3 . Nov . Tie R e g e n st ü r m e in Nord - und Mit¬
telspanien haben ungeheure Verwüstungen angerichtet .
Die Flüsse sind über ihre Ufer getreten . Zahlreiche Zugverbin¬
dungen sind unterbrochen.

Lourenco Marques , 2 . Nov . Die Versuche, den ber
Z a v o r a gestrandeten Dampfer „Gouverneur " wieder
flott zu machen, sind erfolglos geblieben . Man fürchtet ,
daß der Dampfer ganz verloren geht.

Die Cholera .
Königsberg (Preußen ) , 2. Nov . In Andreischken im Kreise

Niederung sind bei einer weiteren Person Cholerabazil -
l c n festgestellt worden . Ferner wurde in Skirwietell im
Kreise Heydekrug bei zwei weiteren Personen die Cholera
bakteriologisch festgestellt. Die Fälle stehen in engem Zu¬
sammenhang mit den bereits gemeldeten Erkrankungen .

Internationaler Postgiroverkehr .

Über das Ergebnis der Konferenz wegen der Einrichtung
eines internationalen Postgiroverkehrs zwischen Deutschland ,
Österreich-Ungarn und der Schweiz , die in Berlin am 26 . Okt.
beendet worden ist, wird berichtet : Das von den Vertretern
der drei deutschen Postverwaltungen , des Österreichischen Post¬
sparkassenamts , der Schweizerischen Postverwaltung und der
Königlich Ungarischen Postsparkasse Unterzeichnete Protokoll
setzt vorbehaltlich der erforderlichen höheren Genehmigung die
allgemeinen Grundsätze fest, innerhalb deren die besonderen
Übereinkommen der beteiligten Verwaltungen abgeschloffen
werden sollen . Voraussichtlich wird , laut „Deutsch . Verkztg ." ,
der Postgiroverkehr in der Weise eingerichtet werden , daß
jeder Inhaber eines Scheckkontos bei einer der vertrag¬
schließenden Verwaltungen von seinem Konto Beträge auf ein
Scheckkonto bei einer der anderen Verwaltungen überweisen
kann . Die Verwaltungen werden für ihre Kontoinhaber den
Umrechnungskurs und die sonstigen Überweisungsbedingungen
festsetzen. Es ist in Aussicht genommen , daß die Vermittlungs¬
dienststellen sich die Überweisungen durch Girolisten täglich
mitteilen . In den Listen sollen die Beträge der einzelnen
Überweisungen in der Währung des Bestimmungslands ange¬
geben werden . Die Gutschriftsempfänger werden von jeder
Perwaltung nach den inländischen Vorschriften benachrichtigt .
Die Aufträge zu Überweisungen können vom Kontoinhaber
widerrufen werden , solange die Gutschrift auf dem Konto noch
nicht vollzogen ist . Die Verwaltungen werden sich die für den
Dienst erforderlichen Verzeichnisse der Teilnehmer am Post¬
scheckverkehr gegenseitig unentgeltlich liefern und für ihre
Kontoinhaber den Bezug der von den anderen Verwaltungen
herausgegebenen Verzeichnisse der Teilnehmer zum festgesetzten
Preise vermitteln . Man hofft , daß es möglich sein wird , den
wechselseitigen Postgiroverkehr bereits in der ersten Hälfte des
Jahres 1910 in Wirksamkeit treten zu lassen.

rSi -tn - ntitTC .

hat , - . m den d .-s ' llt , zsmenschen nach dem Mustc . i
Kunstideals steigern zu können.

Wenn Dürer dem Kü>- -' l :r räl , mefi' eher - fr *-.
«voller Figur " sei, so ist die vorliege .‘iftf 'i . - m - -
Dreßlers mitberufen , ihm y: t 3?? . . , - ,
vollen und schwierigen Weges zu berh . lfen . ■

Stand der Badischen Bank
am 3 : ~ rol 'er I9<i9 .

Aktiva.
Metallbestand . 6 387 703 74 P '
Reichslaffenscheine . ! l R
Noten anderer Banken . . . . 745 7 - ■ _
Wechselbestaud . 19 9: ;:! i : \ . 56 „
Lombardforder ungen . 11 625 „ r - „ —

Effekten . •n > , 69
Sonstige Aktiva . 2 14 ! 77

Passiva .
4 ] 4 ■:1- *;'t . 72 : r .

Grundkapital . 9 1H>, • 11" . ■ M. -
Refervefonos . —
Umlaufende Roten .
Srupige tägii . innige Verbindlich -

1B918 4U!) „ —

un ^en .
An eine Kündmungsfrist gebundene

12138U50 67 .

Verbinolia,n >ten . _ „ _
Sonstige Passiva . 989 09 ,

41 295 4h . 76 4>f .
Verbindlichkeiten aus weiter begeir ‘neu , tm Anlctnöe w ::l-

baren Wechseln 8*8173 '6 Pf .
Die Direktion der Badischen Ban >

O * «MerzogNches Kofthecrter .
Jni Hoftheurer in Karlsruhe .

Donnerstag , 4. Nov . Abt . C . 13. Ab .-Vorst. „Hohes Spiel ",
Schauspiel in 3 Akten von Ernst Didring , verdeutscht von Emil
Schering . Anfang 7 Uhr, Ende gegen 9th Uhr.

Freitag , 5 . Nov . 6. Vorst, außer Ab. Zur Feier des Ge¬
burtsfestes Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin in fest¬
lich beleuchtetem Hause : In vollständig neuer Ausstattung und
neuer Inszenierung : „Oberon, König der Elsen ", romantische
Feenoper in 3 Akten von Weber. Anfang 7 Uhr, Ende nach
10 Uhr .

Wetterbericht des Zentralburcaus für Meteorologie und Hvdr
vom 3 . November 1909.

Hoher Druck zieht sich heute von einem westlich von den briti¬
schen Inseln gelegenen Kern aus als breites Band über Mittel¬
europa hin . Dcpressioncn lagern über Untcritalicn , bei Island
und über der Ostsee ; die letztere veranlaßt in Norddeutschland
Regenfälle , sonst ist das Wetter trüb und neblig geblieben . Auf
den Höhen ist es klar. Eine wesentliche Wittern,igsanderung ist
nicht zu erwarten .

Wettcrnachrichten aus dem Süden
vom 3. November, früh.

Lugano wolkenlos 7 Grad , Biarritz bedeckt 11 Grad , Nizza
wolkig 13 Grad , Triest bedeckt 14 Grad , Florenz Regen 13 Grad ,
Rom Regen 13 Grad , Cagliari wolkenlos 16 Grad, Brindisi
Regen 17 Grad .

Witterungsbeobachtungen der Meteoralog . Station Karlsruhe

November Barow . Therm.
in C.

Abjol
Feucht.

Feuchrig-
fett in Wind Himme'

in mm Pro, .

2 . Nachts 9"° ll . 752 .1 9 .2 7 .6 89 ENE Hochnei
J . Mrgs . 7" U. 750 .7 8.5 7 .3 88 SE
3. MittgS . 2 '̂ " U . 750.1 10.1 7.3 79 NE -

Höchste Temperatur am 2 . November : 10.7 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 8 .0.

Niederschlagsmenge , gemessen am 3 . November , 7“ früh :
0 .0 mm .

Massrrftand de » Rhein » am 3. November, früh : Schusier -
injel 1 .58 m , gestiegen 3 cm ; Kehl 2 .03 m , gefallen 9 cm ;
Maxau 3 .75 m , gefallen 5 cm ; Mannheim 2 .88 : >,
gefallen 9 cm .

* Künstler - Anatomie . Bon Prof . Dr . Max D r e ß l e r .*
Ein wirklich drastischer Führer und Ratgeber , der wca -n
seiner klaren Form in Text und Zeichnung ganz besondere Be¬
achtung verdient .

Der Verfasser , seit Jahren Lehrer der plastischen Anatomie
an der Großh . Akademie der bildenden Künste in Karlsruhe ,
versteht es , durch den steten Verkehr mit Künstlern und Kunst¬
schülern, aus dem vielseitigen Wissen des praktischen Arztes
das beim Studium des nackten Körpers Wissenswerte , mit
Hinweglassung alles wissenschaftlichen Ballastes , herauszu¬
schälen. Sachlich, kurz , klar und doch erschöpfend, im Stil oft
mit telegrammartig aneinandergereihtcn Stichwörtern , ohne
den Satz langatmig auszubaueu , wird dieses Buch dem Künst¬
ler zum wirtlich praktischen Führer durch das Labyrinth eines
höchst verwickelten Stoffes , wie es der Mechanismus des
menschlichen Körpers ist . Außer der Lehre von Knochen und
Muskeln , Bau und Bewegungen derselben, ist ein Kapitel über
Proportionen mit Angaben der Maße eingefügt , das nicht ,
wie beispielsweise bei Dr . Harleß die Tauseudeinteilung der
Gesamtlänge , sondern das Vergleichen der Maße einzelner
Körperteile untereinander vorzieht . Vielleicht wäre eine voll¬
ständigere Angabe aller feststehenden Punkte noch vorteilhaft
gewesen , welche bei Bewegungen der Glieder unveränderte
Lage behalten ; ebenso würde eine kurze Inhaltsangabe , ob¬
gleich das Buch durchaus systematisch geordnet ist, ein schnelle¬
res Auffinden einzelner Stellen erleichtert haben .

Im Text sind für den bildenden Künstler die Abschnitte ,
welche unter „Plastik " jedesmal die charakteristische nach
außen zur Geltung kommende -Form besprechen, außerordent¬
lich wertvoll ; ebenso die mit schlagender Treffticherbeit vom
Verfasser selbst gegebenen schematischen Konrurzetchnungen ,
welche sich dem Gedächtnis leichter einprägen , als die aus¬
führlich detaillierten Abbildungen anderer Anatomiewerke .
Obgleich reich illustriert , möchte man dieses Vorzuges wegen
noch mehr solcher Angaben sehen.

Für den gebildeten Laien bietet sich gleichfalls eine Fülle
des Jntereffanten ; bei keiner Gelegenheit fehlt das Eingehen
auf die psychische Seite sowohl, wie das Vergleichen mit der
Antike . Hier wird beim Vergleichen der Formen der mensch¬
lichen Gestalt mit jenen Bildwerken , die wir der höchsten Kunst¬
epoche verdanken, kurz und klar verdeutlicht , wie man zu sehen

* W . Spemanns Verlag , Berlin -Stuttgart . Preis gebunden
6 Mark.

Verantwortlicher Redakteur:

( in Vertretung von Julius Katz) Adolf K e r st i n g , Karlsruhe .
Druck und Verlag :

G . Braunsche Hofbucbdruckerei in Karlsrube

iiiitflfeit , körperlicher oder jeiftigcr Act . ver-
Uiinjt einen ioioerstondssähigen Körper, da nch sonst leidit

ein Gefühl don Unlust
und Müdigkeit einNellt . welches das gefleckt« Ziel schwerer
erreichen läßt . Um Entkräftung vorzubeuge » und bie
Leistungsfähigkeit des Körners z» erhöhen , nehme man
Scotts Emulüon , die sich in solchen Fallen schon vielste
bestens bewährt hat, l .ichi zil nehmen und
schmackhaft ist .

ScoitsEmulßoil
Ecolls smulfio » wird tum 1111S anßschlie^

lid ) nn arohen verkauft , und pear nie lose noch
Gewicht ober Muß . sondern m,r m .v-rsieMI-n
c -riiinnl flaschen ui Narton »nt nniererSniutz -
warn (Mr mi. dem Dorsch,. EcoliLBowne .

^
BeslandieiUr

^
steinstcr Medizinal -Lebertran __ _

15</.o, prima Rur echt mi ' dieser

oÄmaUtrtit ^ mn
'
rion >nu3 .mt ., Mander - und

Gauitirerraol 1« 2 - .ivt !-- -

77777 , 111111 n i m ii >>, um n

Das Bankhaus

Veit L. Homliurger , Karlsruhe
Karlstrasse ii Telephon 36 11.208 Ust

besorgt alle in das Bankfach ein-
schlagenden Geschäfte

I I Ii1:1 1111111111111111111um 1 m 1111



Karlsruhe Spezialhaus fiir Braut- und Kinder - Ausstattungen
(Baden ) * ^

Valen» >p>iRn iifll Wir empfehlen : Leib - , Tisch - und Bettwäsche vom einfachsten bis vornehmsten Genre , in solid -schöner Ausführung .nalSEiiiraDB 149 Pariser , Brüsseler u . Wiener Modellea Kostenvoranschläge stehen gerne zu Diensten.

itiirliclii! Seitens , von
. r

. in Fällen von
welches von allen Brunnen mit Selters - Katarrhe „ der Schleimhäute und
Namen , nur so wie es der Quelle Atmungsorgane ,
entfließt , gefüllt und versandt wird ; Königl . Leiters mit heifier Milch ,

Unter strengster Kontrolle der Staatsregiernng in rein natürlichem Zustande geteilt. — Zur Mermeldnng m Irrte men

bei fieberhaften Zuständen und bei
"TSt * Tafelgetränk
von unerreichtem Wohlgeschmack .

93 .695genau auf den Banen „Knutgl. Selters“.

$ 01 4 . bis 18 . tamlicr !
Wenn Sie Heute damit beginnen , täglich Kathreiners Malzkaffee zu trinken,
dann haben Sie in 14 Tagen seinen wundervollen aromatischen Wohlgeschmack
so lieb gewonnen und sich so daran gewöhnt, daß Sie gar nichts anders mehr
trinken mögen. Je länger Sie Kathreiners Malzkaffee trinken , desto besser schmeckt
er Ihnen . Sie werden aber auch deshalb Kathreiners Malzkaffee anderen Getränken

vorziehen, weil er dauernd gut bekommt und erstaunlich billig ist . C.469

e-BASEU . V»
Aprülicti emolohlenea

navorragendes MittelbeiaHen' l̂ arjKungenderP̂ rTjurigsorgane
Tagesdosis* 3-VTheelöffeJrar Kinder t-2 Theelöfftlwr na« « nsockwgrotaoci

Der

Influenza
und ihren Folgen , wie

Lungenerkrankungen , Keuchhusten , lang¬
wierigen Kartarrhen der Atmungsorgane

beugt man durch rechtzeitigen Gebrauch des seit zehn .Jahren
ärztlich anerkannten

SIROLIN „ Roche "
vor . Man verlange in allen Apotheken ausdrücklich SIROLIN Original¬

packung »Roche « und weise Nachahmungen entschieden zurück .
Sirolinbroschüre T 1 gratis und franko durch

F. Hoff mann - La Roche & Co .
Grenzach (Baden ).

iiil « l » liU

TifundstöcKe,Hausen
| | f I fl Restaurants ,- VUtßtL, Hotels , fl 1111 III Gewerbebetriebe,Pensionen . fl > I1LWMUjIIfl Geschäfte etc .

"”
■Jinanzirungen

”
jj ^ ^ j ^ ^ Si ^ Umwandlungezr

ITJlJTJTJTJTJTXLri Verlangen 5ie Kostenfreien Besuch .

i J „Finanzirungen Mi

So wie die Palme
das auf der Erde wandelnde Tierreich überragt,

fo überragt das aus ihrer Frucht gewonnene
Pflanzenfett Palmin alle tierifchen Fette durch

(eine Reinheit und Güte.
Palmin eignet Geh

gleich vorzüglich zum kochen, braten und backen.

Residenz - Theoter

Ich habe gewählt

Infolge unserer erstklassigen Bureaus in Deutschland , Oesterrcicfi und der Schwei?, sowie unserer kolossalen Organisa¬tion und Insertion in den gelesensten Tageszeitungen, ist es uns möglich, Sie raschest mit ernsthaften Reflektanten in Verbindungzu bringen. Unser Vertreter kommt baldigst in Ihre Gegend , verlangen Sie daher kostenlosen Besuch zwecks Besichtigung und
Rücksprache . C .736

Vereinigte Finanzierungs- und Immobilien -Centralen G. m . b. H.
Stuttgart , Gymnasiumstrasse 23.

&co 25.000Kasse
geliefert .

Ostertag - Werke fl . G .
Stuttgart - Aalen - Berlin .

fi
18

Rabattmarken .

Vertretung und Musterlager für Karlsruhe und Bezirk :
Ferdinand Mayer jun . , FrißdfiCtlSplalZ 7,

Eingang Lammstrasse .

Dampfwaschanstalt
Friedrich Siipfle

Karlsruhe - Bulach — Tel . 2446

Rasenbleiche , schonendste Behandlung.
Die Wäsche wird prompt abgeholt u . zuge¬stellt . Nach auswärts franko gegen franko.
Verlangen Sie bitte Preislist» 93. 843

und meine Wahl ist auf das Männ¬
lein gefallen , das Ihnen allen bekannt
ist, und das nie müde wird , Sie hin¬
zuweisen aufdie ideale Verbindung von
Belehrung und Unterhaltung, die das

Residenz - Theater
( Kinematograph) Waldstraße 30 Groß
und Klein zu billigen Preisen bietet.

NachfÜchfj ohne Oel
_ durch G -ACUaftzy ,Mußer gegen 25Pf- Nürnberg * 155

Gdafey ybimenUock
Nur viereckig echt-
flußer gegen 25Pf-

Musikalien
im Abonnement

empfiehlt
Fr . Doertj Hofmusikalienh ., |

Kaiserstraße 159 930
Eingang Ritterstrasse .

Mf« Süffel
M . 165 .—, eleg . Schreibtisch mit aus¬
ziehbarer Platte M . 60 .— , SatontischM . 16 —, zweithür . Spiegetschrantrmit stark . Kristallglas A( . 75.— , Chaise¬
longues , Diwan , Spiegel, Bilder, div.
Einzelmöbel und komplette Ausstat¬
tungen , alles neu , außergewöhnlich
billig zu verkaufen.
E. Werner , WoUlltzlZp . k .,

Eingang Karl-Friedrichstr.

Nächste Woche !
Ziehung sicher 13. Novemb .

Nur 1 M . das Los
d . Strassburger Pferde - Lotterie .

40000 M .
Hauptgewinn

IOOOO M.
weitere Hauptgewinne
13300 M.

1385 Gewinne (£,s5

16700 M.
Die 31 ersten Gew . sind mit 75 % und I
die 1330 letzten Gew . mit 90 % auszablb. I

fl Lose 10 M . Porten . Liste 25 $ I
empfiehlt Lotterie - Unternehmer I

IM« £rjsxoii'- |
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